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auf den nunmehr täglich erscheinenden Gesellschafter
mit dem Plauderstübchen und dem zweimal monatlich
erscheinenden Schwäbische« Landwirt werden von allen
Postanstalten und Postboten, von der Expedition und von
unseren Austrägexinnen jederzeit enigegengenommen.
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Se . Maj . der König hat unterm 25. Februar , verliehen : die
Verdienstmedaille des Friedrichsordens an Postexpeditor Kaupp
in Niedernhall (früher in Haiterbach).

politische Hlebersicht.
Ei » «euer Truppentransport «ach Güdwest-

afrika ist gestern Dienstag von Hamburg angegangen. Er
ist 22 Offiziere und 543 Mann stark. Im ganzen sollen
in nächster Zeit 26 Offiziere, 4 Oderleutnants und 22 Leut¬
nants, sowie6 Sanitätsoffiziere nach dem Schutzgebiet ab-
gehrn. Unter den Leutnants stad drei Sachsen, ein Bayer
und ein Württemberger. Wie die„N. P. K." einem Priöat-
brtes aus -Südwrstasrika entnimmt, ist die Leiche des von
den Witbois ermordeten Bezirksamtmanus von Burgsdorff
in Martental mit der des Missionars Holzapfel zusammen
gefunden worden. Burgsdorff wurde durch seinen Trauring
rekognosziert. Die Witbois hatten die Leichen in eine
Schlucht geworfen. — Zur Beseitigung des Mangels an
genußfähigem Trtnkwafser für die Truppen in Südwestafrika
hat die Heeresverwaltung 600 000 Flaschen natürliches
Mineralwasser zur schleunigen Lieferung bestellt.

Deportation preußischer Sträflinge «ach Si¬
birien. Seit das Demsche Reich Koiorialbesttz erworben
hat, ist wiederholt die Frage der Deportation erörtert worden.
Dt- Verschickung der Verbrecher wird befürwortet einmal
wegeu der Gefahr, die sie nach ihrer Einlassung oder Ent¬
weichung für die Gesellschaft bedeuten, und zweitens wegen
des Nutzens, den ihre Arbeit für die Kultivierung des Ko-
lonialgcbktcs haben könnte. Daß aber die Frage der Ver¬
schickung, lange, ehe man an eigene Kolonien denken konnte,
vor mehr als hundert Jahren schon einmal nicht bloß ge¬
stellt, sondern sogar im bejahenden Sinne entschieden worden
ist, dürfte wenig bekannt sein. Ueber diese Tatsache lesen
wir in der Kölnischen Zeitung folgendes: Profcssor Mänß
machte über diesen Versuch in den Geschichtsblättern für
Stadt und Land Magdeburg ans den Akren des Staats-
und Stadlarcht vszu Magdeburg Mitteilung. Das preußische
auswärtige Departement verhandelte um die Wende des
Jahrhunderts durch die Gesandtschaften- mit verschiedenen
Kolonialmächten: Portugal, Spanien, Dänemark, Rußland
und Holland. Eine Zusage erhielt man aber nur aus
Petersburg. Am 18. Januar 1801 erklärte eine Note des
Grafen Rostopschin, daß Rußland bereit sei, die preußischen
Verbrecher in Archanßel zu übernehmen und nach Sibirien

zu schaffen. Eine Kabinettsordre vom 28. Februar 1802
forderte dann die Kommandanten der Festungen und die
Vorsteher der Zucht- und Arbeitshäuser auf, Verzeichnisse
der „inkorrigiblen Bösewtchter" aufzustellen. Später sollte
eine allgemeine Regelung stattfinden. Die von Magdeburg
aus vorgefchlagenen beiden Züchtlinge blieben später ver¬
schont, im übrigen aber kam die Sache wirklich zur Aus¬
führung. 58 Sträflinge wurden»ach Sibirien verschickt,
freilich nicht über Archangel, sondern über Narwa. Drei,
darunter wahrscheinlich ein Preuße, entsprangen bei Kasan.
Ein Publikandum vom7. Juli 1802, das in ganz Preußen
auf den Kanzeln verlesen und angeschlagen wurde, machte
„zur Beruhigung der gutgesinnten Untertanen und zur Warn¬
ung für jedermann" bekannt, daß zunächst„58 der ver-
dorbensten Verbrecher am 17. Juni an den Kaiserlich Russi¬
schen Kommandanten zu Narwa abgeliesert seien, um von
dort in die Sibirischen Bergwerke— über 1000 Meilen
von der Grenze der Königlichen Staaten entfernt— trans¬
portiert zu werden" und daß „fernere, von Zeit zu Zeit
zu bewirkende Abfindungen solcher Verbrecher" siatistnden
würde». Es scheint aber nachher doch bei dem einen Ver¬
such geblieben zu sein.

I « Rußland ist, um eins« geregelten Eiseu-
bahndienst sicher zu stellen, angrordnet worden, daß die
Angestellten auf allen rnssi'chkn Eisenbahnlinieu, mit Aus¬
nahme der im mittleren Asten aus Anlaß des AuSstaudrs
wie Militärs unter den Krlegsgesetzen stehend behandelt
werden sollen. — Der Anifichtsrat der Warschau-Wiener-
Bahn hat beschlossen, mit Rücksicht darauf, daß die Arbeiter
infolge des Ausstandcs in Not geraten, die Gehälter und
Löhne um die Gesamtsumme von 650000 Rubel zu erhöhen.
Infolgedessen ist der Verkehr aus der Warschau-Wtencr-
Vahn wieder ausgenommen worden. Man erwartet, daß
in nächster Zeit der regelmäßige Verkehr wieder hergestellt
sein wird.

I » der Kretafrage ist zwischen den Bot¬
schaftern Englands, Rußlands, Frankreichs und Italiens,
als den hierzu bevollmächtigten Vertretern ihrer Regier¬
ungen, in Berlin ein Abkommen geschloffen worden, das
von den durch den Gouverneur von Kreta, Prinz Georg
von Griechenland, in verschiedenen Rundschreiben an die
Mächte erhobenen Beschwerden ausgcht. Die bezeichnten
Mächte verbürgen als Schutzmächte der Insel gemeinsam
das Fortbestehen ihrer Selbständigkeit. Gleichzeitig garan¬
tieren die vier Mächte für alle Zeit die territoriale Unver¬
letzlichkett Kretas, soweit nicht etwaige Aenderungen die
Zustimmung der Bevölkerung finden. Von dem Abkommen
ist den übrigen Mächten und Staaten Mitteilung gemacht
worden. Bisher ltcgr eist die Antwort Oestereich-Ungarns
vor. Der Wiener Minister des Auswärtigen erklärt, daß
die Regierung sich den Berliner Beschlüssen der vier Mächte
anschließt, dem Ausdruck„Schutzmacht" gegenüber indes ihre
eigenen Rechte aufrecht erhalte.

Die Republik Per « hat gegen die auf die
Gebiete von Tacua und Arica bezüglichen Bestimmungen
des Vertrags zwischen Chile und Bolivien Einspruch er¬
hoben. Chile ist aber entschlossen, die strittigen Provinzen

nicht zurückzugeben. Doch wird es wegen der Streitfrage
kaum zu ernsteren Zwischenfällen kommen. _

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.'
Berlin , 27. Febr. Ein Telegramm aus Windhuk

meldet: Am 11. Februar bet Oaitare gefallen Reiter Her¬
mann Köppen, Schuß durch den Unterleib; verwundet Unter¬
offizier Wilhelm Kührr, Schub durch daS linke Ohr; Reiter
Wilhelm Lichtenfels, Schtenbetuschuß; seinen Wunden er-
legen Obervetertuür Adolph Jantze, der im Gefecht bet
Gschas schwer verwundet worden und am 23. Febr. iw La¬
zarett Kub an Erschöpfung infolge wiederholter Nachblutung
gestorben ist; an TyphuS gestorben Gefreiter Karl Krim«
am 22. Februar im Lazarett Okahandja.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Petersbnrg , 28.Febr. Ein Telegramm des Generals
Kuropatktn an den Kaiser vom gestrigen Tage meldet:
2 Bataillone Infanterie und Kavallerie der Japaner rückten
im Westen des Dorfes Jangstngtong vor. Alle Angriffe,
die lOmal wiederholt wurden, wurde« abgeschlagen.
Auch am gestrigen Tage wurde der Angriff erneuert und
zurückgeschlogen. 100 japanische Leichen laaen in der Nähe
unserer Stellungen. Wir verloren sechs Mann.

Tokio, 28. Februar. ES beißt, die Japaner hätte«
die Russen bei Schinghocheug, 25 Meilen nördlich von
Simacht-Saimatse, auf dem äußersten japanischen rechte»
Flügel angegriffen und geschlagen. Der Angriff be¬
gann am 23. Febr. Die Russen wurden auf 17 000 Manu
geschätzt; ihr Verlust soll 2000 Mann betragen, der der
Japaner soll nur gering sein.* *

Aus Mukde « wird der Dorfzeitung nachstehender
Brief eines russischen Osfiziers zur Verfügung gestellt:
„Die behagliche Stimmung in den Erdhöhlen und Kase¬
matten macht allmählich der Nervosität Platz. Die Nach¬
richt von der Uebergabe Port Arthurs hat doch sehr nieder¬
schlagend gewirkt und gerade jetzt, wo ein Ausraffen not
täte, beschließt man daheim Resolutionen gegen den Krieg.
Dazu die unheimliche Unfaßbarkett der Japaner und ihre
vorzügliche Aufklärung trotz ihrer schlechten Kavallerie, die
sich fast nie ohne Unterstützung durch Jnfanterietruppeu
vorwagte. Die Chinesen stad eben die natürlichen Helfers¬
helfer der Japaner und dringen ihnen fortgesetzt allerlei
Nachrichten zu. Wir haben uns genötigt gesehen, dem
gegenüber eine Spczialtruppe von Aufklärern zu schaffen,
die direkt dem Oberkommando untersteht und schon manches
erreicht hat. Die besten Meldereiter der ganzen Armee sind
dazu ausgesucht und Offiziere, die sich auf Patrouillenritteu
ganz besonders durch„besonnene Verwegenheit" ausgezeichnet
haben. Führer der aus zwei Schwadronen von je 170 bis
180 Pferden bestehenden Abteilung ist der Rittmeister Dros-
dowkkij von den 39. Narwaschcn Dragonern, der zuerst
unter General von Renneukampf im Beginn deS Krieges
sich durch eine kühne Erkundigung einen Namen gemacht

Dev Kcrusievev.
Von Otto Ruppius.

106) (Fortsetzung)

Ein Haufen halb dummer, halb verwunderter Gesichter
wandte sich nach der allen unbekannten Persönlichkeit, aber
niemand bewegte sich, und Helmstedt fühlte, daß hier ein
anderes Ansehen als das setnige notwendig werde.

„Hier ist der neue Aufseher!" sagte er, — „Charlty
machen Sie das Zimmer frei!"

„Platz gemacht, hier!" sagte der Gerufene, vom Fuße
des Bettes vortretend, „oder ich nehme den ersten von euch
bet den Beinen und prügele die andern hinaus!" und ein
toller Schreck.» schien beim Anblicke der riesigen Gestalt,
wie beim Klange der gewaltigen Stimme unter daS schwarze
Volk zu fahren. Ein kurzes Drängen nach dem Ausgange
erfolgte, und in kaum zwei Minuten war das Zimmer leer.
Charlcy, der, mit derben Worten zur Eile treibend, dem
Haufen bis nach der Tür gefolgt war, drehte sich jetzt um,
l.eß die Augen durch den Raum gleiten und stand eine Weile
wie sich besinnend. „Da fehlt mir doch etwas," sagte er
endlich, „da ist doch etwas nicht richtig?! Donnerwetter, das
ist eS," brach er dann los, „der Hallunke ist mit fort!"
und mit einer plötzlichen Wendung war er hinter der Tür
verschwunden.

Helmstedt Satte den AuSruf gehört und wandte den
Blick nach der Stelle, wo der Aufseher gelegen, die jetzt nur
durch den zerschnittenen Strick bezeichnet war; aber seine

Gedanken waren schnell durch Panlinens unruhige Beweg¬
ungen, die noch immer mit geschlossenen Augen da lag,
in Anspruch genommen. „Das ist mehr als eine gewöhn¬
liche Ohnmacht," sagte er nach kurzer Beobachtung. „Sic,
Mary, öfftien alle Bänder und Haken an dem Anzuge Ihrer
Herrin, damit sie von nichts beengt wird—und du, Cäsar,
rettest scharf los und stehst, wo Doktor Ford zu finden ist."
Mil einem Blicke, aus tiefer Innigkeit und Besorgnis ge¬
mischt, wandte er sich von der Kranken, diese ihren beiden
Dienerinnen überlassend, und folgte dem Schwarzen ins
Freie, wo die Sterne bereits in wunderbarer Klarheit auf¬
gezogen waren und ihr mattes Licht über die Landschaft warfen.

„Er ist fort, Herr, er ist fort!" empfing ihn hier Char-
lcys unsumge Stimme, „der Teufel mag wißen, wie er los
gekommen ist, ich hatte ihn so fest geknüpft."

„Ich Hab: Janes Gesicht unter den Negern gesehen,"
sagte Cäsar, der eben sein Pferd losband, „sie hat ihn sicher
losgesLnitten, Herr, kein anderer hätte eS getan."

„Mag er fitzt laufen, wenn es nicht zu ändern ist, er
entläuft dem Galgen doch nicht!" erwiderte Helmstedt und
begann langsam vor dem Hause auf- und abzugehen.

Cäsar jagte davon, und Charley stand eine Weile, mit
dem Blicke Helmstedts Schritten folgend, bl« dieser wieder
in seine Nähe kam. „War das J (.r Ernst, Herr, wegen der
Aufseher-Anstellung?" fragte er dann.

„Es war wohl nur ein Notbehelf, was ich sagte, Char-
ley," erwiderte der Angercdete stehen bleibend, „aber wenn
Sie die Stelle annehmen wollen, so denke ich die Sache
einrichten zu können.

Der Riese schlug mit der Faust in seine Hand, daß eS
knallte. „Mir gefallen die schwarzen Kerls, Herr," lacht«
er, „und ich denke, in der rechten Art mit ihnen umspringen
zu können; daS Haus ordentlich zurecht gewacht, die Mary
bet mir, und es muß eine Lust sein, hier zu wirtschaften.
Wenn Sie nichts dagegen haben, Herr, gehe ich einmal
nach den Negrrwohnungen hinüber und sehe mir daS
Treiben an."

„Gehen Sie, wenn eS Ihnen Spaß macht," erwiderte
der Gefragte, seinen Gang wieder ausnehmend, „wir werden
doch in den ersten Stunden noch nicht von hier. cgkommenl"
Und mit einem zufriedenen Kopfnicken entfernte sich der
Riese, ohne Aufenthalt über die Umzäunung und Gräben
hinweg, wie eine gespenstige Erscheinung durch die Nacht
schreitend.

Helmstedt blickte in den dunklen Himmel hinauf, und
es war ihm, als sehe er deS alten Morton Gesicht mit dem¬
selben wohlwollenden Ausdrucke ihm zulächeln, wie er ihn
zum letztenmale in seiner Krankheit gesehen. Er dachte
nicht daran, daß er seiner übernommenen Pflicht als stiller
Beschützer Panlinens genügt hatte — ihm stand eine Stelle
aus dem Briefe deS Verstorbenen vor Augen, zu welcher
er erst jetzt das Verständnis gefunden zu haben glaubte;
„Mir ist eS, als würde auch noch einmal ein Frühling für
sie blühen und ihr ein Schutz werden, unter dem sie sich
gern bergen wird." Hatte der alte Mann Helmstedts un¬
haltbare Verhältnisse zu Ellen erkannt und tiefer in Pan-
linenS verschlossenes Herz gesehen, als diese selbst geahnt? —
Er nahm langsam seinen Gang wieder auf, und Träume



barte. Mit nur sieben TranSbaikalkosaken stahl er sich zu
Fuß bis iu den Rücke« der japanischen Armee und brachte
nach längerer Abwesenheit dir besten Meldungen auS Fönih-
wautscheng zurück. General Suropatkin ließ sich den bleichen,
von dcu Strapazen auSgewergeltcn Offizier, der ohne
Waffcnrock in zerrissenem und beschmutztem Hemd zurückge¬
kehrt war, sofort vorführen und erkannte in ihm die ge¬
eignete Kraft zu großen strategisches Rekognoszierungen.
Er durfte sich seine eigene Truppe zusammeustelleu. Zu¬
nächst wurde sie in der Nachprüfung von Meldungen trai¬
niert, die von den einzelnen Stäben eivgingen Dann stellte
mau ihnen selbständige Aufgaben. ES erwies sich, daß
das Oberkommando so stets viel schneller informiert wurde,
als wenn erst an die Kavallerie der einzelnen Armee¬
korps ein schriftlicher Befehl ansgestriigt wurde. Kuio-
patk.n gibt Drosdowtzkij mündlich den Befehl und die
Erkundigung wird schnellstens gemacht. So war besonders
die Auik'äcung gegen das Dorf Benjapusa eines Tages
eine fchöae Aufgabe die der Chef der erst:« Anfklärer-
schwadrov, G-aj Stenbock, glänzend löste. Steni-ock ist
LeibMdehusar gewesen. Vor dem Krieg war er auf zwei
Jahre nach Meist sien beurlaubt und hat in den Jagdzügen
dort seine Nerven gestählt und seine Sinne geschärft. Das
Klettern in unwegiamen Schluchten und das schnelle Orien¬
tieren hat er dort gelernt, auch die stete Bereitschaft, wie
die dee>Hundes im Halbschlaf— lauter Eigenschaften, die
auch sein Begleiter Graf Welepoljtkij, Chef der 2. Schwa¬
dron, teilt. E ner seinerO fiziere, der Prinz Radziwill, hat
auch den Burenftftg atr Freiwilliger mitgemacht; es ist
überhaupt eine Musteikarte verwegener Leute. In dm
Kämpfen am Schaho har Drosdowsktj eiumal daS Schicksal
eines Tages gerttt l. An einer wichtigen Stellung kamen
die Uns.'gen unter dem Höllenfener der Japaner ins
Wanken. Der b-ave Rittmeister aber erklärte dem zurück-
geheudeu Kommand-ur des Infanterieregiments, er werde
absatttlu tafl n, an derselben Stelle die Pferde wei¬
den lassen nid das nachher dem General Kmopatkin
melden. Die Beschämung wirkte. Die Infanterie hielt
auS und bald w,r Lelstä-knng da. Das Menschenmatrrial
der Truppe ist sehr verschieden. Die eingestellten Dragoner
find die tntell.kruelle Elite, können allein Offtziersparrouillen
reiten. Die Donkosaken können als vorzügliche Pferdepfleger
die größten Dttrauzriite machen. Die Kaukasier aber find
die verwegenstm Dmufgänger und darauf geeicht, japanische
Posten urrbdMkft abzustechen. In der Armee hat man
diese Speziell uppe nicht sehr freudig begrüßt, denn man
empfand fie als Kontrolle der übrigen Kavallerie; aber jetzt
weiß man sie z, schätzen. Doch waS nützt die beste Auf¬
klärung, wenn ste keinen Schlag vorbereitet? Immer ein¬
samer wird das Feld von Kriegskorrespondenten, weil es
so wenig zu berichten gibt und weil man auch von der Zu¬
kunft so wenig erhofft. Bei den Japanern, so meldet Dros-
dowskij, weiden jetzt schwere Belagerungsgeschützeeingebaut.
Vielleicht geht es dann wieder los. Aber jede Offensiv«
muß gegenwärtig nach kurzer Zeit wieder eingestellt werden:
Wegen der Kälte! Bei 22 Grad Reaumur erfriere» die
Verwundeten, die nicht alsbald in einen geheizten Raum
gebracht werden können, Beine und Schultern und sogar
die Kavallerie fitzt ab und marschiert zu Fuß, weil anders
die Kälte der einzige Sieger bleibt." '

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 25. Febr. Post - Etat . Rrmnneration,
20 000 die von der Kommission abgelehnt worden find.

Patzig (natl.) als Referent berichtet über den Grund
der Ablehnung, indem die Mehrheit der Kommission iu dieser

orderung dir verkappte Wiedereindriuguug der im Vor¬
jahre abgelehnten Ostmalkenzulagen erblickten.

Staatssekretär Srätke versichert, eS lägen hier keine
Ostmarken-Zulagen vor.

An der unwesentlichen Debatte beteiligen sich eine ganze
Reihe von Abgeordneten uub der Antrag der Kommisston
wird alsdann gegen die Stimmen der Natioualliberalen,

von einem stillen Glücke kamen über ihn, bis die Mulattin
die Tür des Hauses öffnete und ihn heraurtef. „Sie redet
im Schlafe, Herr," sagte fie, „eS ist wohl bester, Sie sehen
einmal nach ihr; mir ist selbst, als könnte ich nicht mehr
lange aufrecht stehen."

Helmstedt folgte in Hast. DaS Zimmer war jetzt in
leidliche Ordnung gebracht, eine Lampe brannte auf dem
Kaminfeneru«d deschien das Lager, auf welchem Pauline
verhüllt unter einer leichten Decke ruhte. Ihre Wangen
leuchteten in Hellem Rot. ihre Lippen bewegten sich in
schnellen, abgebrochenen Sätzen, und eine einzige Prüfung
des fliegenden Pulses gab Helmstedt volle Einficht in den
Zustand der Kranken. „Wir können im Augenblicke nichts
tun," sagte er nach einer Weile sorgenvoller Betrachtung;
„die Köchin mag gehen und nach ihren Geschäften sehen;
Sie, Mary, find selbst krank, nehmen Sie, was au Kiffen
umher liegt und machen Sir sich, io gut es gehen will, ein
Lager zurecht; ich werde wach bleiben und den Doktor er¬
warten; sollten Sie nötig sein, so werde ich es Ihnen sagen." —

Es war schon elf Uhr vorüber, als endlich Cäsar mir
dem alten Arzte anlaugte.

„Das kommt davon, wenn die Sinder zu selbständig
sein wollen," sagte der letztere kopfschüttelnd, nachdem er
die Kranke eme Weile beobachtet. „Cäsar hat mir die
ganze Geschichte erzählt; fie muß gestanden haben wie ein
Held gegen das Untier— aber die Lust, alles selbst zu
verwalten, wird ihr wohl jetzt vergangen sein."

„Halten Sir den Zustand für gefährlich, Doktor?"
fragte Helmstedt mit ängstlicher Erwartung im Arge.

Konservativen, Reichspartei Md Antisemiten angenommen.
Bei den einmaligen Ausgaben entstehen nur noch unwesent¬
liche Debatten, wobei eine von der Kommission beantragte
Resolution des Inhalts angenommen wird, den Reichskanzler
zu ersuchen, die Benutzung der Ferniprecheinrichtunges an
den einzelnen Hanptftrnsprechmtzen innerhalb des Reichs-
postgebieteS sowie mit den Fernsprecheinrichtungenin Bayern
nnd Württemberg in wesentlich erhöhtem Umfange zu er¬
möglichen. Dir Einnahmen der Verwaltung an Porto rc.
find vou der Kommission um 10 Mill. höher veranschlagt
worde als dies im Etat geschehen ist.

Staatssekretär Krätke warnt davor, anznnebmen, daß
sich um diese 10 Mill. etwü auch der Überschuß höher stellen
werden, denn auch die Ausgabn würden wachsen.

Staatssekretär Stengel begreift das Bestreben, die
Zuschuß-Anleihe um 10M'll. herabzusetzen, ab-r er sei über¬
zeugt, -aß, wen» auch der Mehrertrag etwas über den Etat-
Voranschlag hirmuSgehen werde, es sich doch höchstens um
ein paar Millionen handeln könne und nicht um zehn. Er
bitte daher, den Antrag der Kommission obznlchnen. Nach
kurzer Debatte werden die Einnahmen in Höhe des Voran¬
schlages der Kommission genehmigt. Fast debattelos wird
der Etat der Reichsdrnckerei erledigt.

Etat der elsaß-lotdringisch-en Retchsciftndahnen.
Erzberger (Zir.) empfiehlt seine Resolution betr.

Gelegenheit zum regelmäßigen Besuch des Gottesdienstes
für das Eisenbahnpersonal und betr. einen jährlichen Urlaub
für die Arbeiter in den EisenbahnwerkstüLten.

Minister Budde erwidert, bei wichtigen Gelegenheiten
würde schon jetzt Urlaub erteilt, aber schematisieren könne
mau dies jetzt noch nicht. An der Debatte beteiligten sich
noch die Abgg. Rff und Blumenthal(Elsaß) sowie der
Minister Budde, der auf eine Anfrage erklärt, er beabsich¬
tige die 4. K affe nach Durchführung der Betriebsmittel-
gemeinschafk und d-r Tarisreform auch iu den Reichslanden
einzuiühren. Die Resolution wird angenommen nnd der
Etat der Reichseffenbahnen genehnstgt.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

iNagold, 1. März.
Jupiter und Beuus . An schönen Abenden bemerkt

man fttzt bet Sonnenuntergang nnd später am südwestlichen
Himmel zwei ausfallende Sterne: Jupiter und Venus.
Der schwächere Stern zur Linken ist Jupiter, zur Rechten
Venus, die sich jetzt dem Gipfel ihres Glanzes nähert, um
ihn am 31. März zu erreichen; dann erblaßt Venus, erstrahlt
aber wieder in größtem Glanze am 2. Juni als Morgen¬
stern. Der Glanz, den Venus im Monat März zeigen wird,
wird erst iu etwa 584 Tagen wieder zu bemerken sein; das
letztemal war er im August 1903 nnd im Januar 1902 zu
beobachten. Diesmal strahlt Venus so hell, weil ste der
Erde verhältnismäßig nahe ist; doch zeigt ste der Erde nur
einen kleinen Teil ihrer beleuchteten Oberfläche. Venus
kommt jetzt auch dem Jupiter näher, und am 9. März wer¬
den beide im selben Himmelsmeridian liegen, ebenso der
Mond der dann im ersten Vierte! steht.

Effringe«, 27. Febr. Seit der Einrichtung elektr.
Kraft uns Beleuchtung erfreut sich unser Ort zahlreicher
Besuche aus den Ortschaften des Oberamts Herrenberg.
Oberamtmarm Wicgandt, sowi« Lrndtagsabg. Guoth,
Ortsvorsteher, Vorstände ton Darlehenskassen und
viele sonstige Interessenten nahmen schon im Januar die
ausgedehnte Anlage und dir musterhaften Einrichtungen für
Landwirtschaft nnd Industrie in Augenschein. Ihrer Be¬
friedigung gaben fie beredten Ausdruck. Herr Guoth hielt
für die Orte seines Bezirks einen Vortrag, in dem er die
hiesige Einrichtung schilderte und aufs wärmste die Nach¬
ahmung empfahl. Jede Woche kommen neue Besucher aus
den Gaumte«, die alle den sehnlichsten Wunsch hegen, dieser
Wohltat teilhaftig zu werden.

Stuttgart , 25. Febr. Ein Beitrag zum Ltstdenkma!
in Kufstein soll von der württ. Staatsregterung aus dem

allgemeinen Dispositionsfonds verwMgt werden. Der Mg.
Fr. Haußmann hat in einer der letzten Sitzungen der
Finanzkommisfion einen diesbezüglichen Antrag gestellt. Der
Abg. v. Balz erklärte, das Departement der Verkehrsanstalten
habe sich bereits an der Beitragsletstnng beteiligt.

Stuttgart , 26. Febr. Das Befinden des Königs
ist, nach den neuesten Nachrichten aus Mentone, immer ein
sehr zufriedenstellendes. Das Wetter, das wenige Tage
trüb gewesen war, ist wieder sonnig und warm geworden.
Das Geburtsfest des Königs wurde iu aller Stille gefeiert.
Ende dieser Woche gedenkt der Monarch hierher rnrückzukehren.

r. Stuttgart , 28. Febr. Am Geburtstag des Königs
wurden 584 Arme auf Kosten der Stadt aus der Küche des
Bürgerhospitals gespeist.

Stuttgart , 1. März. Die Finanzkommisfion
trat gestern in die Beratung des Etats der Forsten
(Kap. 112) ein. Hierzu waren als Vertreter der Regier¬
ung erschienen Ftnanzmtnisterv. Zeycr und Präsident v.
Acamr. Bei Titel 1 beschloß die Kommission, mit folgen¬
dem Antrag vor das Plenum zn treten: die Regierung zu
ersuchen, in eine sofortige Prüfung der Frage einzutretcn,
ob im Hinblick darauf, daß ein Teil der Staatswaldungen
Altholzdestände Mit geringem und zum Teil fehlendem Wert¬
zuwachs enthält, es sich nicht empfehle, in Zetten vermehrter
Nachfrage und guter Holzpreise außerordeuüiche Holzhiebe
einzulegen und die ans solchen Vorgriffen gewonnenen Rein¬
er-,nahmm zur Bildung eines Reservefonds zu verwende».
Im übrigen wurden die iu Titel 1 vorgesehenen Einnahmen
aus b-m Hotzertrag gut geheißen. Es sollen eingestellt
werden per 1905 16 377000 (1030000 ^ Festmeter
zu 15,90 ^ ), per 1906 15810000 ^ (1020000 Frstm.
zu 15,50 ^/). Ja der heutigen Sitzung wird die Beratung
beim Torfertrag fortgesetzt. — An Stelle des Abg. F. Hauß¬
mann ist über die Dauer seiner Verhinderung der Abg. Käß
in die FinanzkoMNijston eingetreten.

r. Waldsee , 28. Febr. Der Konkurrenz die Spitze
bietet ein hiesiger Maschtnenhändler, welcher sich mit dem
Verkauf von Centrisugen aller Systeme befaßt. Er inseriert
in der neuesten Nummer des htes. Wochenblattes, daß er
jedes Quantum Butter, welches mit den votz ihm bezogenen
Centrisugen hergestellt wird, zum Tagespreis anftmfe. Mehr
kann man seinen Abnehmern nicht entgegenkommen.

Gerichlssaal.
Tübingen, 28. Februar. (Strafkammer.) Das

Schöffengericht Calw verurteilte den Oelmüller Friedrich
Härte  von Stammheim, wegen Sachbeschädigung(wieder¬
rechtlichen Erschießens eines fremden Hundes) zu 10
Infolge Berufung wurde die Strafe auf 20 ^ und Kosten¬
tragung erhöht.

r. Ulm, 28. Febr. Das Reichsgericht beschäftigte sich
am 25. Febr. zum zweitenmal mit dem Ulmer Kegelbahn-
Prozeß und verwarf die Revision gegen die letzte Entscheid¬
ung des Oberlandesgerichts Stuttgart. Es hat also sein
Bewenden dabei, daß -ei StrafverWeidung abends nach
10 Uhr nicht bei offenen Fenstern und nach 11 Uhr nicht
mit Holzkugelnu. ungeschützten Kegels gekegelt werden darf.

Deutsches Reich.
Berlin , 27. Febr. Um2'/, Uhr nachmittags empfing

das Kaiserpaar  im Rittersaals des Schlaffes zur Vor¬
stellung die zur Domeinweihung  entsandten Vertreter
auswärtiger Souveräne, sowie die Botschafter oder Ge¬
sandten derjenigen Staaten, aus welchen Vertreter der
verschiedenen protestantischen Gemeinden eingetroffen find,
diese Vertreter selbst und die Vertreter der evangelischen
Kirchcn-Regierungen. Anläßlich der Domeinweihe wurde
eine Reihe von Auszeichnungen verliehen, u. a. wurden
ProfessorA. v. Werner zum Rat 1. Kl., Professor Rast-
dorff zum Rat 2. Klaffe, Professor Rsstdorff(der jüngere)
zum Obrrregierungsrat ernannt. Der Kaiser hat eine Denk¬
münze schlagen lassen. Der Dom wurde zur Besichtigung
durch das Publikum geöffnet. Heute abend schließt eine
Galatafel im Weißen Saale des Schlosses die Feier ab.

„Kann noch nichts sagen, Herr, wir weiden erst im
Lauft der Nacht sehen, was sich entwickelt. Ich bleibe
jedenfalls hier, und Cäsar mag vorläufig die Köchin rufen,
damit ich einige Anordnungen treffen kann."

Er wandte sich nach dem Lager der Mulattin, welche
sich horchend aufgesetzt hatte, löste die Tücher von ihrem
Kopfe und untersuchte ihre Wunden. „Nichts Besonderes,
wenn's auch noch etwas weh tut," sagte er, als das Mädchen
unter dem Drucke seines Fingers zusammenzuckte, „morgen
wird wenig mehr davon zu spüren sein; magst aber Gott
danken, daß noch Negerschädel genug an dir ist, sonst hätte
der Puff verdrießlichere Folgen haben können." Er ging
nach Pauliuens Lager zurück, zog den Stuhl heran und
blieb hier, das feine Handgelenk der Kranken zwischen seinen
Fingern haltend, beobachtend fitzend.

Helmstedt begann leise das Zimmer ans und adzugehe«,
dann und wann einen Blick aut die Krank? nnd das Ge¬
sicht deS Arzte- werfend, bis Cäsar mit der Köchin und
hinter ihnen Charlcy erntrat.

„Ja , Herr," sagte der letztere, mit gedämpfter Stimme
sich an Helmstedt wendend, „es ist das eine sehr traurige
Geschichte mit der Lady, aber ich dachte, ich müßte Ihnen
sagen, daß morgen der Vierzehnte ist. Ste wissen wes¬
wegen— eS ist nur, daß ich der Weib-Person in New-
Aork nicht umsonst ihre Kommodenschlöfftr verdorben
habe."

Helmstedt griff an seine Stirn — die stanze Angelegen¬
heit war vor den eben durchlebten Ereignissen ans seinem
Gedächtnis gewichen. Der Doktor hotte sich bei dem Klange

von CharleyS dumpsrolleuder Stimme umgesehcn und ließ
die Augen bewundernd über die ri.stgen Gliedmaßen des¬
selben laufen. Er erhob sich vorsichtig und trat zu dem
Sprechenden. „Das ist also der Mann, der das Untier
niedergeboxt hat," sagte er. „freut mich, Sie zu sehen,
Herr!"

„Einen Augenblick, Doktor, wenn Ste abkommen können,"
unterbrach ihn Helmstedt und führte ihn abseits nach dem
Kamin. Mit kurzen Worten gab er ihm hier einen lieber-
blick dessen, was ihm Charley in seinen Briefen gemeldet,
erzählte ihm zugleich von seinem Besuche bei Elliot «m
Morgen und wie dessen augenblickliches Heil allein von
seiner Tätigkeit abhänge.

„Nun, Herr, ich wünsche Ihnen und Elliot Glück zu
dem Staude der Dinge," sagte der Arzt, als Helmstedt eine
kurze Pause machte, „jedenfalls wird dies Ihre beidcisci«
Ligen Streitigkeiten aus dem schnellsten Wege ausgleichen."

Helmstedt schüttelte den Kopf. „Ich handle hierin nur
als ehrlicher Mann, ohne Rücksicht auf wich," erwiderte er,
„ich habe Elliot meine Zustimmung zu einer Scheidung von
meiner bisherigen Frau gegeben, und ich werde fie selbst be¬
treiben; eine viel wichtigere Verpflichtung als für Elliots
Sache bält mich hier an dem Bette von Frau Morton, eine
Verpflichtung, die ich gegen den alten Herrn Morton, kurz
vor dessen Tode eingcgangen bin, und die mich die ganze
Angelegenheit, an welche mich soeben mein großer Newyotker
Freund gemacht, vergessen ließ."

(Fortsetzung folgt.)



Berlin , 27. Febr. Nach einem Telegramm des Bell.
Tagebl . aus Rom erführt der Giornale d'Jtalia aus Taor¬
mina (Sizilien ), die Wohnung des Kaiser Wilhelms im
Hotel Timeo werde mit eigeuS aus Berlin gekommenen
Möbeln ausgcstattet . Der Kaiser zahle 100000 Franken
Miete . Zwischen Berlin und Taormina sei ein direkter
Draht gelegt.

Berlin , 28. Febr. Der Kaiser genehmigte zur Er¬
richtung von Heilstätten sür Lungenkranke eine Lotterie mit
einem Reinerlöse von 800000

Berlin , 28. Febr. Gegenüber der „N. Fr. Pr ." be¬
merkt die „Nsrdd . Allg . Ztg ." , indem sie das Dementi einer
Meldung dieses Blattes wiedergibt : „Die „Neue Freie
Presse " treibt es neuerdings ein bischen reichlich mit fal¬
schen Nachrichten über deutsche Angelegenheiten ."

Berlin , 28. Febr. Aus Essen a. d. R. meldet der
Lokalanz . : Von den Stimresschen Zechen kommen wieder
lebhafte Klagen der Belegschaften . Starke Mißstimm¬
ung herrscht besonders über die Herabsetzung der Gedinge.
Die Belegschaft beschloß, die Klagen den Reichs - und Land¬
tagsabgeordneten gedruckt zuzustellev.

r . Pforzheim , 28 . Febr . Der 19 Jahre alte Presser
Knöller aus Simmszheim bei Calw versetzte dem 19 Jahre
alten Friedrich Keller tm Streite einen leberrSgisayelich n
Stich in die Schulter . Der Täter ist verhaftet.

Woldshut , 27 . Febr . Hier wurde die Leiche der
lOjähngkn Karoline Reinboldt von hier mit mehreren Stich¬
wunden auMfundm . Es dürste sich um einen Lustmord
handeln . Mehrere Verhaftungen sind vürgensMmen
worden.

München , 28 . Febr. Nach einer hier eingegaageim,
Meldung sind sämtliche Wage « des Exp ^ ßzuges Ber¬
lin - Neapel zwischen Atzwang und Blumau (T >o;) -. folg-
Steirrstnrzes entgleist . Reisende und Zugpersonal stad
unverletzt.

Köln , 28. Febr. Die K. V.-Z. meldet vom H?attgen
Tag ans Blankenheim (Else !) : Nus einer Wn -e der Non-
uenbach fand ein Arbeiter den Rumpf einer Frime " sp >; son
ohne Kopf mit aügchauenen Gliedern . Wahrschei »- ch liegt
ein Lustmord vor . Die StaatsmrwMschast ^ tzt aus die
Entdeckung des Täters eine Belohnung vor- 1000 otz aus.

Köln , 27. Febr. Die Köln. Zig . meldet a s N w-
york vom 27 . Februar : In New -Or !eaus richtete er,! Brand
für 5 Millionen Dollars Schaden an . D :e Sivysi-
sand -Docks und die Errdstation der Jll '-wis Z n-ralbahn,
im ganzen 12 Gebäude -Vierecks mit Lademim chmugrn und
Schuppen , sowie 21 G :treideelevüioren , lm. t r Gebäude
modernster Bauart , find mehr oder weniger vollständig zer¬
stört . Infolgedessen wird die Getto deaus ' um an diesen
Punkten unterbrochen . — In Wilcox (Wcstvirginien ) wurden
durch Explosion in einer Grube der U iE States Coa!
u . Coaks Company 25 Bergleute gelötet . 15 Leichen wurden
bisher zeborgstu.

Dresden , 26. Febr. Der König empfing heute mittag
Herrn Justizrat Dr . Körner in Audienz . Wie horte die
„Leipz . N . N ." hiezu melden , war der König sehr huldvoll
und gnädig.

Dresden » 28. Febr. Der Körrig ernannte den Her¬
zog Mbrecht von Württemberg zum Generalleutnant der
sächsischen Armee und zwar L In. suits des 6 . Jnf .-Reg.
Nr . 105 König Wilhelm II von Württemberg.

Esse « , 27. Febr. Huao Stini -es stiftete für die not¬
leidenden Bergleute auf den Z -chm »Tarmmbanrn " , „Prinz-
regent " und „Konstanltti " weitere 34 000

Ausland.
Ber « , 27. Febr. Aus Jselle wird gemeldet, daß der

Durchbruch des Stmplontmmels ein zwOtes Ovfer forderte.
Außer Messt ist auch der Ingenieur Bianca an Kohlcn-
gasvergiftung gestorben.

Rom, 28. Febr. Tie Obstruktion der Eisenbahner
hält in den Städten an , wo sie begonnen hat , dehut sich
aber nicht aus andere Hauptstädte aus . Die Erbitterung
deS Publikums nimmt zu. Die kommerziellm und indu¬
striellen Vereinigungen fahre » fort , zahlreiche Proteste gegen
die Obstruktion der Eisenbahner zu erlasse» .

Mailand , 28. Febr. Infolge Ueberfüllung der Bahn¬
höfe infolge der Obstruktion der Eisenbahner verfügte die
Etsenbahndirektisn Beschränkung der Erlgüterzüge um ein
Drittel und vorläufige Einstellung aller Frachtzüge . Von
überall werden Ausbrüche der VolkSwut gegen die Eisen¬
bahner gemeldet.

Ge « « a, 28. Febr. Prinz Friedrich Leopold  von
Preußen ist heute vormittag hier eingetroffen und hat sich
sofort au Bord des Dampfers Prinz Eitel Friedrich begeben.

Paris , 28. Febr. Die hiesigen Nervenärzte, die ge¬
meinsam vou der Prinzessin von Coburg und dem Pcmz .n
auserwählt waren , um die Prinzessin auf ihren Geisteszu¬
stand zu untersuchen , beendeten ihre Tätigkeit . Es
verlautet bereits , daß sie die Püuzeisia für völlig gesund
erklären werden.

Petersburg , 27. Febr. Das Ministerkomitee
beriet am 24 . Januar über die Revision der Gesetze
gegen die Feinde der soziale « Ordnung . Das
Mtnisterkomilee sprach Zweifel darüber aus , sich der revo¬
lutionären Elemente zu entledige » durch Anwendung der
Sondervorschriften über den verstärkten Schutz von 1881.
Der Gehilfe des Ministers des Innern , Durnowo , erklärte,
die Bevölkerung werde durch das bisherig -: Verführen —
Verhaftungen , Haussuchungen , administrative Bestrafung
anstatt Gerichtsverfahren — erregt . Witte erklärte : Die
Regierung übersah bisher , daß der Hauptabhilsswcg nicht
Repression , sondern Verhütung der Grundursache des UebelS ist.
Die Gesetzgebung arbeitete bisher zu langsam und entsprach
nicht den sozialen Bedürfnissen . So ist die Arbeitcrgesetz-
gebung verzögert worden durch die Annahme , die russischen
Arbeiter seien noch nicht im Entwicklungsstadium . Andrre
beunruhigende Elemente seien die Studentenschaft wegen
Aufhebung der Unterstellung unter die akademischen Gesetze,
sowie die Jude » wegen unerträglicher materieller Lage in¬
folge einschränkender Gesetze. Das Komitee war der Ansicht,
die Staatsorgane könnten so schädliche Handlungen verhüten
unter der Bedingung , daß die Gesetze genau begrenzt würden.
Ausnahmegesetze seien aus die Gegend der Unruhen , sowie
auf deren Dauer zu beschränken. Die Kommission befür¬
wortete die Einberufung eiuer Spezialkonftrenz zur Revision
der Gesetze über dir Sicherheit der Staatsordnung . Eiu
vom Kaiser zu ernennender Präsident der Konferenz soll das
Recht haben , den Entwurf eines neuen Gesetzes unmittelbar
dem Staatsrat vorzulegen , ohne ihn vorher den übrigen
RegierrmgsdeparteWents zu unterbreiten . Der Kaiser be¬
stätigte am 23 . Febr . diesen Beschluß.

Petersburg , 27. Febr. Der Landwirtschaftsmiuister
Jermolow Überreste am 24 . dem Kaiser eine auf dessen
Befehl ausgearbeitcle Denkschrift über die gemeinsame
politische Lage Rußlands und die zur Herbeiführung vor-
maler Verhältnisse erforderlichen Maßregeln . Der Minister
gelangte darin zu dem Schluß , daß normale Verhältnisse
und eine Beruhigung der Gemüter nur durch Einführung
einer Konstitution und Berufung von Volksvertretern zu
erhoffen seien. Der Kaiser beriet die Denkschrift eingehend
mit dem Minister und beauftragte ihn , ein entsprechendes
Reskript an den Minister des Innern bezw. ein Manifest
zu entwerfen . Am 25 . abends fand beim Minister eine
vertrauliche Beratung der zuständigen Persönlichkeiten behufs
Ausführung der kaiserliche» Willensäußerung statt.

Petersburg , 28. Febr. Heute nacht 1 Uhr wurde
Maxi « Gorki aus dem Gefängnis entlasse » .

Warschau , 28 . Febr . Die Arbeit ist teilweise wieder
ausgenommen . In Kursk fand ein Zusammenstoß zwischen

Truppen und Kundgebern statt , wobei zahlreiche Personen
getötet oder verwundet wurden.

Warschau , 28. F :br. In den letzten Tagen sind
wieder 2 Offiziere , welche aus Anlaß der Unruhen grau¬
sam gegen die Volksmenge vorgegaugrn waren , iu einem
hiesige» Garten erhängt aufgefundcn worden.

Glasgow , 21. Febr. Die Frau eines Geistlichen iu
Schottland erzielte durch einen guten Emsall großartigen
Erfolg aus einem Wohltäligkeitsstste . Eie ersuchte die
Damen ihrer kirchlichen Vereine , ihr ein paar Kochvorschriftc«
sür die besonderen LiebiingSgcrichte ihres Mannes und ihrer
Ander aufznschreibcn . Diese sollten erprobt sein. Die Be¬
standteile waren genau nach Maß und G -w cht anzugebeu.
Die Pfarrersfrau erhielt in der Folge eiue d cks Mappe
zuverlässiger brauchbarster Kochvorschnjen . Was allzu bekamst
war , schtes sie aus , die anderen gab sie mit den Namen der
Verfass ',innen in Druck . Keine der Buden war so umlagert,
wie d.efe Bücherhall :. Es liefen solch zahlreiche Nachbe¬
stellungen auf das Kochbuch ein, daß bereits eine zwetie
Auflage in Druck ist.

Newyork , 27. Februar. Joseph Audara,  früherer
Richter am Bundes - und Kafsationsgertchtshos in Venezuela,
geht morgen nach Washington , um aus das Staatsdeparte¬
ment einzvwirken , nicht in Venezuela einzuschrclt n, bis die
Revolution , die j tzt vorbereitet werde , den Präsidenten
Castro abgesetzt habe » wird . Audara hat dem New -Iork
Herald iMgttcilt , daß beide Parteien , die Nationalisten und
sie Liberalen sich gegen C ' stro verwunden härten , daß sie
chn stürzen und die Vereinigten Staaten vor einer mög¬
licherweise unangenehmen Affäre bewahren können.

Laudwiktschast, Handel und Verkehr.
—t. Ebhause « , 28. Febr. Bei dem Verkauf von ca. 160 Fest¬

meter Langholz  erzielte gestern die hiesige Gemeinde von dem in
verschiedenen Losen ausgebotenen Quantum 130 bis 135 Prozent
des Revierpreises.

Herrenberg , 25. Februar. Kchweinemarkt Zugeführt: , 53
Milchschweine unv 82 Läufer . Preis per Paar Milchschweine 22
bis 35 Läufer 40 —95 07. Verkauf gut.

Stuttgart . Württ . Bereinsbauk . Der Aufstchtsrat be¬
schloß, wie in den Vorjahren die Verkeilung einer Dividende von
7 Proz . vorzuschlagen . Der Reingewinn beträgt exkl. Vortrag
07 1 956 259 .35 ; der außerordentlichen Reserve sollen 07 200 000 .—,
dem Gratialen - und Pensions -Fonds ^ 60 000 —, einer Bau -Reserve
07 50 000 .—, zugewiesen werden . Die statutarischen und vertrags¬
mäßigen Tantiemen erfordern 189 883 .17 ; der Rest von 07196 376 .18
soll nebst dem Saldo des Vorjahrs (07 708 013 .03) auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden.

Württ . Bank -Anstalt . Der Aussichtsrat beschloß die Ver¬
teilung einer Dividende von 7 Proz —42 07 pro Aktie vorzuschlagen.
Der Reingewinn beträgt einschließlich des Vortrags von 1903
07 861 716 12 (gegen 07 778 978.71 im Vorjahr ). Davon erhält
07 60 000 der Speziolrescrvefonds , 07 29 000 werden für den Gratialen-
und Persionsfonds verwendet und nach Auszahlung der statuten-
und vertragsmäßigen Tantiemen restliche ^ 276 952 .35 auf neue
Rechnung vorgetragrn . Die beiden Reservefonds belaufen sich nun¬
mehr auf 07 i 440 000.

Die Gefahr , Nei den vielen in Handel kommenden Waren-
Pulvern und Extrakten etwas zu erhalten , das mehr oder weniger
minderwertig ist, ist eine sehr große . Es ist daher mit Freuden zu
begrüßen , daß endlich ein Artikel „ Wasch -Äönig " in Handel kommt,
der in jeder Hinsicht als vollkommen bezeichnet werden kann , denn
es ist eine gehobelte reine Bleichseife , die infolge ihrer Zusammen¬
setzung dir Garantie dafür bretet , daß ste absolut frei ist von Be¬
standteilen , die gar keme Waschkraft besitzen und nur die Pakete
füllen oder aber derart scharf sind, daß sie den Schmutz wohl rasch
lösen, aber »mso rascher die Wäsche zu Grunde richten . Wasch -König
kann daher nur dringend jeder Hausfrau empfohlen werden.

9 ^ 112 müssen — um noch Aufnahme zu
finden — längstens vormittags

8 Uhr aufgegeben werden.

zWk — Größere Anzeigen tags vorher.
Druck und Verlag der G W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Bkschälstaüon Hmenimg.
Auf der hiesigen Station decken vom 37 . Februar bis IL . Juni

d . I . die K. Laudbeschäler

1) Korso , dunkelbraun.
2 ) Kalmnck, hellbraun.
Das Deckgeld beträgt 6 für Ausländer 8 07,

welche beim ersten Vorführer , der Stute vor dem Pro¬
bieren zu bezahlen sind , falls kein Fretdeckichein vorgelegt
werden kann.

Nach dem ersten Sprung wird eiu Beschälschein
ausgestellt gegen eiue Gebühr ' von 40 --Z.

Probiert wird präzis zu den nachstehenden Stunden:
Jur Februar und März raorgenS 7 Uhr,
im April , Mai uud Juni morgens S ,
Uhr , i « allen S Monaten je mittags 1t Uhr u «d
abends 5 Uhr.

Nach dem Probten « darf kein Pferd wehr angenommen werden.
An Sonn - und F sttagen wird nicht beschält.

Herreuberg , den' 24. Februar 1905.

K. MefchäkauMchlsamt.
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Oderjettinge « OA . Herrmoerg.

Die Lieferung von
Tuch

zu 27 Gt . Röcken und 7 Gurten
,ur die hiesifle Feuerwehr wird im
SuburLssivusweg vergeben.

LieferunMustige wollen ihre Of¬
ferte mit Mustern bis IS . März
d. I . schriftlich einreichen.

Bedingungen u . s. w. können auf
dem Rathause eingesehen werden.

Gemeinderat.

Leichtsteine,
bester und billigster Ersatz für rhein¬
ische Schwemmsteine , empfiehlt bestens

Chr . Kirchherr , Stat . Teinach.
Bei Obigem kann ein im Lang¬

holzführen bewanderter

Knecht
sogleich eintrcten.

Bk«- (Wies) Sricse
empfiehlt 14. IV.

Die Stadtgemeinde Nagold

JE " verkauft
am Freitag den 3> März

8i>Wmm , smik sicHch,
ÄHch m Mm Nil llcilig
und zwar:

I . Zuerst im Distrikt Mittlerbergle Abt.
oberer und hmttrcr Biihlkops : 94
Rm . Nadrlhoiz -Schcit r und -Prügel
und 500 Büichel Nad -lreis.

II . im Distrikt hiutereS Staareneck : 5
Rm . eichene Scheiter , 29 Rm . eichene Prüiul , 900 Büschel eichene
Wellen , 7 Lote eichenes Stockdolz im Boden nebst dem doriige«
Schlagraum und am Gchlntz 15 Eichen von 0,16 bis 1,37 Fm .,
meist Bau - und Wignerholz ( wenig Käfer - und SchrAnerdos » )

Zusammenkunft sür alle Kaufsliebhaber nachmittags I Uhr
auf der Straße noch Mötzingcn bei der logen . B itlertamie.

M * N LE

empfiehlt

iu grosser̂ usLvadl
<ie. LL.



Oberschwandorf.

Stminnhost- VerKaus.
Am Freitag - e« 3. März - s. Js .,

nachmittags 2 Uhr
kommen aus dea Gemekndewaldungen Distrikt Dürrengrabe « und
Jahrsberg auf dem Rathans zum Verkauf:

SIS Stück Laug- und Klvtzholz
mit zusammen 275,74 Fstm., worMter 63
Fstm. schöne Forchen.

Liebhaber find cingeladen.
Auszüge können von Waldmeister Gutc-

kunst bezogen werden.
Den 24. Februr 1905. Gemeinderat.

Egenhausen.

Ilammhlist-Vrrkaus.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Samstag den 4. März
im Submissionsweg .:

245 St . Lang - und Sägholz Mt
167,38 Fstm..

sodann Küblerholz:
1 Los mit 10 St . und i1,40 Fstm.
1 . 22 . und 16,24 „

Schriftliche Offerte in Prozenten
ausgedrückr sind längstens an obigem Tag bis mittags IS Uhr beim
Gemeinderat mit der Aufschrift..StammhoUoffert" eiuzureichen und findet
nachmittags 1 Uhr die Eröffnung der Offerte im Rathaus, woselbst
auch die VerkaufZbeduigungen etagcicheu werden können, statt.

Die Abtuhr des Holzes ist günstig.
Din 26. Fedr. 1905.

Schultheißenamt:
Rieger.

Darlehenskaffm-Verein Bösingen.
e. G. m. u. H.

Bilanz llufäl.Dez.1904.
Aktiva ^ -rl

Kafsenbestand. 241.22
Einzahlung bei der Aus-

gteichstelle. 7089.59
Darlehen. 141169 08
Stückztnse. 3974.52
Wert des Mobiliars . . 300.—
Sonstiges . 3150.62

Passiva ^ -s/
Änlehen. 144599.—
Geschästsguth. d. Mitgl. 1897 64
Reservefondsd.Vorjahrs 6721.54
Nm gewinn des Vor¬

jahrs 477.39 ^
Ab den Mitgliedern
zugeschricbene Divi¬
dende 61.39. 416.—

Stück,zinse. 1708.38
155225.03

Davon ab Passiva . 155342.56
Gewinn. 582.47 15534256

Gesamtumsatz im Jahr 1904: 197098.74
MitgUederzahr 113, eingetreten6, ausgetreten 4.

Bösingen, den 27. Febr. 1905.
Vorsteher Ghinger. Rechner Kranz.

Holzbronn OA. Calw.

Verakkordiernng von
Hochbau-Arbeiten.

Die beim Wiederaufbau eines Wohnhauses und einer be¬
sonderen Scheuer varkomM''ndkN
Maurer - und Zimmer -Handarbeiten , die Anfertigung der

Treppen , die Gipser -, Schreiner -, Glaser -,
Schlosser - und Flaschner -Arbeiten

vergebe im Wege schriftlicher Submission.
Pläne, Kokenvoranschlag, Akkords- und Terminsbcstimmungen

liegen bei mir zur Einsicht aus und wollen mir gefl. Offerte bis längstens
Montag den 6. März ds. Js.

nachmittags 1 Uhr
kostenfrei zugcstcllt werden.

Den 1. März 1905.

_ Johann Wagner. Bauer.
Große Stuttgarter

Geld- und Merde-Merie
zur Hebung der württembergischeu Pferdezucht.

3011 Geldgewinne und 12 Pferdegewinne.
Hauptgewinn 40 000 Mark.

Die Ziehung findet am 14. und 15. April 1905 in Stuttgart statt.
Preis des Loses 2 Mark.

Zu haben bei EN. HG.

Nagold.

M,
namentlich schöne verschütte Rot¬
tannen und Forche«, sowieallc
Widern

MI- II.
empfiehlt die
Forstbaumschule».Samenhandlung
von <8 « Lx1v in Nagold.

Getrocknetes Höfl
Aprikosen
Birnen
Brünellen
Pflaumen
Zwetschgen
Dampsäpsel
Kirschen
Mischobst

empfiehlt
Nagold.

Nagold.
Vorzügliche, stets *risch gebrannte

in allen Preislagen
empfiehlt zu gütiger Abnahme

Ehr. Schwarz.

l MI». vslÄnger. !Ä L

ÄlLrlrrstrg.386,
F noden äsr ^ xotiieks.

^ DLMeL. 2U LxrscLOL. ^

Nagülü.

Ill Wtlschkorn,
sowie

Welsch kommeh!
ist wieder eingetroffen und empfehle
solches

Gottlieb Lehre.
Nagold.

Ca . 20 Ztr . gute

kaust und erbittet sich bemusterte
Offerte

Ernst Knödel z. Rößle.
Nagold.

Unterzeichneter sucht im Auftrag
200 Ztr. runde weiße

Kartoffeln
z« kaufen.

Karl Wagner.
Ein zum zweitenmal 13 Wochen

trächtiges

setzt dein Verkauf aus
der Obige.

Atteusteig.
O l

Zwei jüngere tüchtige Ar¬
beiter finden sogleich dauernde Be¬
schäftigung bei

Friedrich Baeßler,
Herrenkleidergeschäft.

Einen kräftigen

Jungen
aus achtbarer Familie nimmt per
sofort oder bis 1. Mai in die Lehre

I . Roller , Metzgermstr.,
vormals D. Kugele, Calw.

MV -8I2UIM
Am 8mintsg ösnS. Mi? ISVS

nsc!» ktteaztel-.
Abfahrt 1 ^4 Uhr.

Um zahlreiche Bctelttgung bittet
Dev Wovstcrnd.

Nagold.

lM8portllbItz NsL8vdkvS8vI
lllitl V0ppöikv88si

Komplette

fertigt in jeder ge
wünschten Aus¬

führung.

hält stets auf Lager

AHrr. Wemdwirä.
Nagold.

Empfehle für die diesjährige Saison mein sehr schön ausgestatteteS
Tapetenlager bei billig gestellten Preisen; besonders empfehle ich Rest»
Lapeteu (zimmerweise) zu ausnahmsweise billigen Preisen.
Borten zu jeder Tapete paffend auf Lager.

Ge fl. Aufträge zum Tapezieren nehme ich gerne entgegen und
sichere pünktliche Ausführung zu.

LlläMg liröMNgtt. 5-Mer«. Isperier.
————— SuI »i»I»«ik8tr»88v. n--

W . Zwei gebrauchte aber sehr gut erhaltene Kinderwagen
verkauft d. Obige.

Nagold.

Iuv WcluzeiL
empfehle mein Lager in

eisernen

Triigemu.Blllken,
und nehme Bestellungen hierauf jetzt schon entgegen.

IZSL ' R '.

Nagold.
Ein wohinzogener, kästiger

Junge,
velche». Lust hat die Schreinerei
zründlrch zu erlern-,n, kann aufs
ZMjnvr ostitretcn.
G . Müller , Schreinermeister.

Frisch gewässerte

Für eine kleine Wirtschaft mit
etwas Oekonomie ein ordcntl.jüngeecs

Mädchen
auf 1. April gesucht.

Za erfragen bei dir Exp d. BI.

As ZloclÜbkU
empfiehlt

Nrgold. N «l». <Z»N88.

W»
Die für 1—365 Tage (Tag um

Tag) ausgerecdnkten Znsen aus
1—20 000 (nebst Anbang für
360 Tage und Ratcntasel für Lohn
berechnung) geben

Krsil '8  Än8ta1öln,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, drut-
licben Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden,
nur S SO 8̂.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Nagold.
Eine kräftige

Stallmag-
kann sofort eintrctcn. Loh» bis
Martini 220

Auch wirb ein zuverlässiger

Pferdeknecht
eingestellt.

Reinhold Raufer,
Damvtziegelei.

Haiterbach.
Eine tüchtigerArbeiter

kann sofort eintreten bei
Karl KauPP , Schreiner.
M . Auch nimmt einen ordentlichen

Jungen
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre der Obige.
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